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aus der Farver Au in der nächsten Saison nicht gemeldet, dagegen zeichnet sich 
dieses Experiment durch eine höhere Wiederfangquote (11.4 %) im Meer aus. Mar-
kierte Meerforellen aus der Rantzau erwiesen sich als langsamwüchsiger als un-
markierte Tiere. Die Wachstumshemmung macht sich besonders bei jüngeren Tie-
ren bemerkbar. 
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Gehegehaltung von Forellenarten im Ostseeküstenwasser 
Die Versuche zur Gehegehaltung von Regenbogen-, Bach- und Meerforellen im Ost-
seeküstenwasser wurden in der Versuchsanlage Eckernförde fortgesetzt. Nach den 
bisherigen Ergebnissen kann für die geltenden Versuchsbedingungen das Wachstum 
(ausgedrückt als Gewichtszunahme in % des Körpergewichts pro Tag) und die Freß-
aktivität (Futtermenge in % des Körpergewichtes pro Tag) durch folgende Gleichun-
gen für den Temperaturbereich von 40 bis 160 C beschrieben werden: 
RF 70 - 300 g Y = - 0,29 + 0,22 x Y = - 0, 20 + 0, 15 x 1, 5 
RF 400 - 1000 g Y = - 0,47 + 0,22 x y= -0,19+0,09x 2,4 
R F 1500 - 3500 g Y = - 0,83 + 0,21 x y= - 0,13 + 0,03 x 6,4 
BF 200 - 600 g Y = -0,33+0,19x y= - 0,13 + 0,08 x 2, 5 
MF 200 - 600 g Y = -0,08+0,16x y = - 0,03 + 0,06 x 2, 6 
( R F = Regenbogenforelle; B F = Bachforelle; M F = Meerforelle) 
Werte für die Temperaturen von mehr als 160 C konnten hierfür nicht ausgewertet 
werden, da alljährlich im Sommer starke Verluste durch Krankheiten (möglicher-
weise eine Mischinfektion von Vibriose und Furunkulose) auftreten. . 
Die Futterverwertung wird bei Regenbogenforellen mit zunehmendem Körpergewicht 
erheblich ungünstiger. Bach- und Meerforellen nehmen geringere Mengen Futter auf 
und wachsen auch infolge etwas höherer Futterquotienten deutlich schlechter als Re-
genbogenforellen gleicher Größe. 
Krankheiten im Sommer führten bei Regenbogenforellen unter Speisefischgröße zu 
erheblichen Verlusten. Eine Abhängigkeit von der Besatzdichte wurde hierbei deut-
lich, denn die Verluste bei 200 Fischen pro Gehege betrugen 28,6 % gegenüber 40,0 % 
in Gehegen mit über 500 Forellen pro Netz. Versuche, die Krankheit durch Zugabe 
von Tetracyclin und Furazolidon zu bekämpfen, zeigten keinen erkennbaren Erfolg. 
Bei größeren Forellen von 400 - 800 g, die bereits im zweiten Sommer in der Anlage 
waren und bereits im Vorjahre einen Krankheitsausbruch überstanden hatten, betru-
gen die Verluste nur 1,7 
, 
%. 
Im Oktober 1972 trat, wie jedes Jahr um diese Zeit, Sauerstoffmangel im Tiefenwas-
ser der Eckernförder Bucht auf. Anders wie in den Vorjahren, als bei Westwind-
Sturmlagen dieses sauerstoffarme Tiefenwasser als Kompensationsströmung an der 
Küste zum Auftrieb kam und zu für die Forellen kritischen Sauerstoffwerten und so-
gar zu Verlusten führte, vollzog sich 1972 nach Abbau der Temperaturschichtung die 
vertikale Durchmischung von Oberflächen- und Tiefenwasser in einer Periode schwa-
cher Windstärken. 
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Mit "Wiedox VF 65001 grün" zur Bewllchsverhütung imprägnierter Netze begannen 
nach zwei Jahren mit Seepocken zu bewachsen. Eine Nachimprägnierung nach we-
nigstens 2 Jahren ist danach zu empfehlen. 
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Erweiterung der Pfahlmuschel- und Austern-
aufzuchtanlage in der Flensburger Förde 
Die milde Witterung während des vergangenen Winters hat die Erprobung der verti-
kalen Aufzucht von pazifischen Austern und Pfahlmuscheln sehr begünstigt. Das Alls-
bleiben stärkerer Eisbildung bot z. B. die Möglichkeit, in Langballigau/Flensburger 
Förde die Aufzuchtflöße während des gesamten Winters im Wasser zu belassen. Die 
Flöße überstanden am Erprobungsort ohne Schäden einige winterliche Starkwindwet-
terlagen. Nach der winterbedingten Wachstumsverlangsamung begann das erneute 
schnellere Wachstum der Austern in diesem Frühjahr als Folge des milden Winters 
bereits im März (1972 im April). Der bei Munkmarsch/Sylt im nordfriesischen Wat-
tenmeer arbeitende Muschelzuchtbetrieb F. M. Rönnebeck hat seine. Austernsetzlinge 
ebenfalls schon im März an verankerten Schwimmkörpern allsgebracht. 
Der bislang günstige Wachstumsverlauf gibt Anlaß, die von uns an anderer Stelle 
(Inf. Fischw. 20 (1) 1973) geäußerte Erwartung zu bekräftigen, daß im Laufe dieses 
Jahres ein Teil der Setzlinge Eßgröße erreicht. Die Vorwüchser dieser Altersgrup-
pe (Alter: 1 1/3 Jahr) überschreiten gerade den dafür nach französischer Klassifi-
kation erforderlichen Schwellenwert von 25 g Stückgewicht. Basierend auf den Er-
probungsergebnissen, die seit dem Jahre 1971 im Bereich der schleswig-holsteini-
schen Nord- und Ostseeküste gewonnen wllrden, können jetzt auch erste "Faustzah- . 
len" der Austernallfzucht mitgeteilt werden: 
Bisherige Erprob·u:ngsergebnisse der vertikalen Aufzucht pazifischer Allstern in der 
Flensburger Förde und im nordfriesischen Wattenmeer. 
Größe Gewicht Zeitbedarf Verlust 
(cm) (g) (Monate) (%) 
importierte 
Setzlinge 0, 5 0,1 3 unbekannt 
Setzlingsaufzucht 
incl. Überwinterung 3-7 3-30 12 - 24 10 - 20 
Abwachs zur 
Speiseauster 7-10 30-90 9 2 - 5 
Das Bundesministerium für Forschung und Technologie finanziert seit Ende 1972 ein 
ErprobUngsprogramm, dessen Kernstück die Errichtung einer schwimmenden Allf-
zucht anlage für Pfahlmuscheln und Allstern bei Langballigau in der Flensburger För-
de ist. Diese Anlage setzt sich nach Fertigstellllng im wesentlichen zusammen aus 
mehreren verankerten Flößen allS Kllnststoffschwimmern mit allfgelegten Haltestan-
